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“i erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 
ſertionsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Detitzeile für 


NE — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernim 


Die „Krakauer Zeitun 
9 Rer. berechnet. — In 


— — — 


den Mazziniſten flankirt, vorwärts drängen müſſen, 
wenn vetztere fie nicht überholen und über den Hau⸗ 
fen werfen ſollen. In einer ſolchen herrenloſen Ber 
wegung ſieht man hier die ungeheueren Rüſtungen, 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ welche Seitens Piemonts gemacht, die levée en masse, 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende die dort vorbereitet wird, mit widerwilligen und miß- 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für trauiſchen Blicke an, und man findet ſchließlich, daß 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 2 die franzöſiſchen Truppen, die in der Lombardie ſich 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für | befinden, in eine ſolidere Poſition gebracht werden 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. müſſen, als in der ſie ſich jetzt befinden. Die Marſch⸗ 
75 Nr. berechnet. ſbereitſchaft iſt anbefohlen worden; die Richtung dieſes 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗[Marſches wird jedoch erſt im letzten Augenblicke ge⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt geben werden. Nach Allem, was ich höre, faßt man 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. bier folgende drei Eventualitäten ins Auge: I) die 


Die Administration. Abſtimmung in Toscana zu Gunſten der Annexion; 


2) einen Angriff der ſardiniſchen Armee auf Venetien; 

EE . Ä — 3) einen Einmarf der „italieniſchen Armee“ in die 
Amtlicher Theil. Merken. Was den erſten Fall betrifft, fo glaubt 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent« 


man ihm ganz einfach dadurch zu begegnen, daß man 

ſchließ 8. Dezember v. J. dem kaiſerlichen Geſandten in die kanmöſie e a ire von der Lombardie nach 
iepung vom 8. ezember v. J. : iren la 2 1 » 2 
Autigarl, Maximilian Freiherr v. Handel, die geheime Raths⸗ — 2 — — ergehen . 
würde mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht letzter Zei d iꝗufſtellen, , 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſſer Ent, welche Livorno und Genua gleichzeitig beſitzt, Herrin 
— vom 4 1 5 d. 3: — ih 00 a 80 ne Di des — und daß die großen Intereſſen, 
eſterreichiſchen Unterthan, A. Baucev 5 „ kreich im . Nn: re hat, eine 
Ritterkreuz des Franz Zoſeph⸗ Ordens allergnädigſt zu verleihen — biefer n . * Ye 
6% Se f f. debeliche Majeät haben mit Allerböchſter Ent, nicht dulden können. Den zweiten Fall, einen An⸗ 
ſchließung vom 7. März d. 3. allergnädigft zu geſtatten geruht, griff gegen Oeſterreich betreffend, ſo ertönt von allen 


k. k. wirkliche geheime Rath und Hof⸗ und Minifterial N ; in dieſem 
— 2 Dinifterium des kaiſerl. Hauſes und des Aeußern, One] Seiten die Verſicherung, daß Frankreich in dieſ 


. 7 i bleiben und Oeſterrech voll⸗ 
Rivalier Freihert von Meyſenbug, das Großoffizierskreuz] Falle ruhiger Zuſchauer 1 

des kaiſerl. eanszſſchen Ordens der Ehrenlegion und der 4 t ſtändig freie Hand laſſen würde. In Bezug auf 
Legatlonsrath, Leopold v. Hofmann, fo wie der k. k. Hof⸗ und dieſen Punkt hat man indeſſen alle Urſache auf der 
rar a na im Miniſterium des —— ee Hut zu fein. » Einen Angriff der Piemontefen; 

teiherr von Werner, das Offizierskreuz dieſes Ordens, en 3 f ; 

der k. k. Generalkonſul in Odea. Joſeph Ritter v. Cischint, oder der mittelitalieniſchen Armee auf die Marken iſt 
den Oitomaniſchen Wedſchidis⸗Orden dritter Klaſſe annehmen man hier entſchloſſen als eine Kriegserklaͤrung gegen 
und tragen dürfen. Frankreich zu behandeln! 


= — Lord Ruſſell hat dem Unterhauſe eine neue ſtarke 
Vichtamtlicher Theil. Sammlung von Actenſtücken übergeben, welche auf 
Krakau, 15. März. 


die italieniſche Frage Bezug haben; es liegt uns aber 
zunächſt nur ein kurzer Auszug aus denſelben in der 

ie „Oſtd. Poſt“ bringt ein Schreiben aus Pa-], Times“ vor. Die erſte Depeſche iſt vom 15. Jänner. 
Die 25 d.; welches namentlich einzelne Punkte in Lord Ruſſell wies darin gegen Lord Cowley darauf 
ris vom 9. . Frankreich und Sardinien des bin, daß von einem Congreſſe nichts zu hoffen ſei, 
dem Conflict zwiſch d präciſirt: Nach der Auffaſſung weil „die Lehre, daß es die Pflicht eines Congreſſes 
Nähern beleuchtet 13 dort, iſt Victor Emanuel nicht |fein werde, die Autorität des Papſtes in der Romagna 
der Tuilerien, . Willens; er wird von einer] wieder herzuſtellen, mit der Lehre, daß keine Gewalt 
— der a die weit ſtärker ift als fein An= Jangewandt werden dürfe, um dem Volke Mittel⸗Ita⸗ 
he und — er, um nicht Alles zu verlieren, ſich liens eine Regierung oder Verfaſſung aufzuerlegen, 
nicht entziehen kann. Das Endziel dieſer Strömung unverträglich“ ſei. Auf dieſen Schluß gründete der 
iſt nicht abzufehen; fie drängt nach dem Beſitze von englische Miniſter die Hoffnung, daß die Kriſis einer 
Venetien, wie nach der Okkupation des geſammten gemeinfamen Politik der engliſchen und der franzöſi⸗ 
Kirchenſtaates; fie gebt jedenfalls weit über die In⸗ ſchen Regierungen günſtig ſein möge, und trat des⸗ 
corporation von Toscana und der Romagna hinaus. halb mit den bekannten vier Vorſchlägen hervor. Am 
Der König, ja ſelbſt Graf Cavour, müſſen der Preſ⸗ 0 Jänner konnte Lord Cowley berichten, der fran⸗ 
fion folgen, welche die Verhältniſſe auf fie üben. Ges zöſiſche Miniſter habe den erſten Punkt, den der Nicht⸗ 
gen die ausdrückliche Verwahrung Frankreichs ſchreitet enmiſchung, als eine bloße Wiederholung der von 
man zur allgemeinen Abſtimmung in Toscana und, Frankreich offen ausgeſprochenen Politik angenom men; 
was hier im hohen Grade überraſchte, auch — in der was den Venetien betreffenden Vorſchlag angehe, ſo 
Romagna. Eben fo wenig wie Victor Emanuel Herr ſerkläre ſich der Kaiſer, einen unbedeutenden Vorbehalt 
Cavour mehr Herr ausgenommen, damit einverſtanden, und mit Bezug 
weil dieſe beiden von auf den vierten und wichtigſten Punkt, „daß die zu⸗ 


Oder lag vielleicht ein Troſt für ſie 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 


— 


über Cavour iſt, eben ſo wenig iſt 
über Ricaſoli und Farini, 


darin, nicht auch, 


Feuilleton. nachdem ſie zweimal die aufſteigende Bahn mitge⸗ 
macht, den zweiten Sturz erleben zu müſſen. 


— — h⸗ 

iſt vermuthlich bloß 
beigelegt worden. Ich 
„daß ſie von ihrem Vater her eine Taſcher de 
gerie war, und daß der Graf Taſcher entweder 
Bruder oder Vetter der Kaiſerin Joſephine gewe⸗ 
Dieſe Umſtände find unerheblich. Napoleon I. 
Stephanie an Kindesſtatt an und verheirathete 


urz und im Vorübergehen kann ich nur erwä 
krthä Der Name Be 
. rrthümli ame 
Die Großherzogin Stephanie. glaube, . eder boben 

Das „Morgenblatt“ bringt einen Aufſatz über die la Pa 
kürzlich verſtorbene Großherzogin Were von ein 
aden. Es wird nicht unintereſſant fein, Über die, ſen. 
ſchon durch ihre Beziehung zu den Neben eee nahm E a 
wwe Möfteriöfen Geſchichte Kaſpar Hauſer's bemerkens⸗ ſie — ich hätte ſchier geſchrieben: an das Großberzog⸗ 
weride Frau einige neue Perſonalien zu erfahren. thum Baden, das ſeine Schöpfung war, ein ſchmaler 
das e. wäre eine Aufgabe von bedeukendem ene; * Landes, nach ſeiner Anſicht eine offene Pforte 
modernen einer Frau darzustellen, die, ein Glied ide ee Frankreich zum rechten Rheinufer. Natürlich rech⸗ 
ihres Gr Atridenhauſes, die weltbewegenden Geſchi 4 dabei auf die Fortdauer der deutſchen Uneinig⸗ 

lichen Bidlechtes von allem Anbeginn feiner geſchicht⸗ keit, Die der bier zu reden nicht am Plage ſcheint. 
mmittelbasutung an, wenn auch nicht durch Thaten ie Ehe Stephanies mit dem Großherzog Karl 
an einer „ eingreifend, miterlebt, den großen Corſen — der Tod nach wenigen Jahren. Die Wittwe 
— zeljäbrige Agenden Bahn begleitet, feinen Sturz blie — drei Töchtern zurück. Die Söhne waren 
im vie] ser Trauer beweint, den neuen Aufſchwung geſtorben, oder — wie die Sage im Munde des Vol⸗ 
genefien abe eher ſich zur Ruhe gebettet hat, als|fes Mb ausdrückte — „geſtorben worden“. Einer dar 
bis fie er lle "mals orgeſtiegenen Stern an der von fol Kaſpar Hauſer geweſen ſein. Die Sage gilt 
oberſten Ste iche ängen und ihn in die Bahn einlen⸗ heutzutage für ein ſchlecht erfundenes Mährchen, und 
dar dub, mee „og faulenben Häufern führt, ſof mit vollem Recht. Wer jemals die Perſonen gekannt, 
daß ihr Augenpaar von 74 Jahren ſich wohl mit dem [welche die Verleumdung in der ſchauerlichen Begeben⸗ 
loſſen haben dürfte, keine] heit handelnd auftreten ließ, findet die Erfindung ge⸗ 


ſchmerzlichen Bewußtſein geſch | 
Haft gegründete Zukunft inter ſich zu laſſen. Iradezu lächerlich. Die Markgräfin Amalie fol ihre 


IV. Jahrgan 


mt die Ubminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbete 


fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 
n. 


r Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 
ung 7 kr., für jede weitere 


nementeprels: fü 
die erſte Einrüd 


8. 


künftigen Geſchicke der mittel⸗italieniſchen Staaten durch 
die dortigen National⸗Verſammlungen entſchieden wer⸗ 
den ſollten“, hege der Kaiſer perſönlich die Anſicht, 
daß der Vorſchlag billig und praktiſch ſei, glaube aber 
er ſei ehrenhalber verpflichtet, ſich wegen des Friedens 
von Villafranca vorher mit Oeſterreich aus einander 
zu fegen, und den zu dem jetzt abbeſtellten Congreſſe 
eingeladenen Mächten Erklärungen abzugeben. Der 
Kaiſer ſei geneigt, die engliſchen Vorſchläge anzuneh⸗ 
men, „vorausgeſetzt, daß er ſie in Einklang mit ſeiner 
Lage zu dem öſterreichiſchen Hofe einerſeits und zu 
Preußen und Rußland andererſeits zu bringen ver⸗ 
möchte“. Am 30. Jänner erhielt Lord J. Ruſſell vom 
öſterreichiſchen Hofe die Verſicherung, „das kaiſerliche 
Cabinet hege nicht die Abſicht, mit Waffengewalt in 
den italieniſchen Staaten einzuſchreiten“. Die Correſ⸗ 
pondenz berichtet ferner, daß öſterreichiſche Officiere, de⸗ 
ren Namen mitgetheilt werden, und öſterreichiſche 
Truppen in der Stärke von 383 Mann in weniger 
als 14 Tagen ſich von Trieſt nach Ancona begeben 
hätten, um in päpſtliche Dienſte zu treten. So weit 
aber der eigentliche regelmäßige Krieg in Betracht 
komme, ſei das Verſprechen gegeben, daß, was auch 
immer in vier oder in fünf Jahren geſchehen möge, 
Oeſterreich für jetzt nicht die Abſicht habe, ſeine Grän⸗ 
zen zu überſchreiten. Den Schluß bildet eine Depeſche 
Lord Cowley's an Lord Ruſſell d. d. 24. Februar in 
welcher der Botſchafter wörtlich ſchreibt: „Hr. v. Thou⸗ 
venel äußerte geſtern gegen mich, Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung habe, gleichviel, ob ihre Vorſchläge zur Löſung 
der italieniſchen Frage angenommen würden oder nicht, 
der Sache Italiens ſchon dadurch, daß ſie dieſelben 
überhaupt machte, einen außerordentliche Dienſt er: 
wieſen, da die kaiſerliche Ae u dadurch in den 
Stand geſetzt worden fei, fi in Erörterungen mit 
der öſterreichiſchen einzulaſſen und ſich in loyaler und 
ebrenvoller Weiſe von Verbindlichkeiten los zu machen 
die zu erfüllen unmöglich geworden wäre.“ Wir glau⸗ 
ben uns jeder Charakteriſirung einer ſolchen — Mo: 
ral enthalten zu können. 

Das Reutterſche Bureau brachte die Nachricht: 
Oeſterreich werde ruhiger Zuſchauer bleiben, und keine 
Einſprache gegen Savoyens Einverleibung in Frank⸗ 
reich erheben, da Oeſterreich bei der ſavoyiſchen Frage 
nicht unmittelbar betheiligt ſei. Dagegen bemerkt ein 
Wiener Schreiben der „A. A. 3.“, es ſei bis jetzt von 
öſterreichiſcher Seite in dieſer Angelegenheit eine offi⸗ 
cielle Erklärung nicht abgegeben worden, wohl aber 
bekannt, daß Oeſterreich mit Preußen und Rußland 
inſoferne übereinſtimme, daß es die Vergrößerung 
Frankreichs durch Savoyen und Nizza als ein gefähr- 
liches Präcedenz betrachte. Zudem ſei ja die angekün⸗ 
digte „Umfrage“ bei den Großmächten noch nicht er: 
folgt. Uebrigens ſei Oeſterreich offenkundig geneigt, 
die Anſprüche der Schweiz zu unterſtützen, wie man 
in Paris wiſſe. au a 

Es iſt keine erfreuliche Erſcheinung, daß diejenigen 
Blätter, welche für Organe der britiſchen Regie⸗ 
rung gelten, der Globe nämlich, die Morning Poſt 
und der Obſerver, in der ſavoyiſchen Frage ſehr lau 
und zahm gegen den napoleoniſchen Einverleibungs⸗ 


Enkel beiſeit geſchafft haben, um nicht Halbblut auf 
den Thron gelangen zu laſſen. Dieſe Dame war die 
gute Stunde ſelbſt, und fürwahr nicht danach ange⸗ 
than, gegen ihr eigenes Fleiſch und Blut zu wüthen, 
wenn ihr auch die Heirath mit einer nicht Ebenbürti⸗ 
gen unwillkommen geweſen. Dabei war ſie eine Frau ö 
von nicht gewöhnlichen Geiſtesgaben, und doch hatte er feines aufgeweckten Kopfes halber und wegen rd 
nur eine ganz geringe Doſis von Hausverſtand hinge⸗ behenden Brauchbarkeit in hoher Gunſt. Von pelitk⸗ 
reicht, um zu begreifen, daß es aus und vorüber ſein ſchen Geſchäften war dabei keine Rede, und zum > 
werde mit den Zähringern, wenn fie die Söhne des mörder hätte er vollends keinen Beruf Fb 
Großherzogs Karl wegſchaffte. Vom Mannsſtamme nach Kaspar Hauſers Ermordung geſagt eſüht Nah 
war Niemand mehr vorhanden, als der alternde un⸗ nenhofer habe den Dolchſtoß zu Ausſpach und eue 
vermählte Markgraf Ludwig. Die jungen Grafen von wies der Verleumdete fein Anderswo af ban Tor 
Hochberg ſtammten aus morganatiſcher Ehe Karl Er hatte zu jener Zeit in Malberg 5 A Krb od 
Friedrichs mit einem badiſchen Fräulein; ihre Erbfä⸗ gelegen und war durch die Krankhei am ** rüppel 
higkeit iſt erſt ſpäter durch die Bemühungen des Groß⸗ geworden. Er befand ſich übrigen in der 


Plan auftreten. 


Das letztgenannte dieſer Blätter 
ſagt u. A.: 


„Wir müſſen es als unſere Meinung 
aus ſprechen, daß wir den Handel keineswegs als einen 
ſchlechten für Sardinien betrachten. Es verliert eine 
Provinz, die niemals beſonders lenkſam war, eine 
Provinz, die ihm nach Volksſtamm, Sprache, Sitte 
und geographiſcher Lage fremd iſt, und gewinnt dafür 
ein Königreich. Wir werden vermuthlich vom König 
Victor Emanuel und vom Grafen Cavour wenig Dank 
für die dienſtbefliſſene Gutmüthigkeit ernten, womit 
wir ihm einen ſo erſprießlichen Verluſt zu erſparen 
ſuchten. Es iſt viel ſentimentales Zeug von der „„Wiege 
ſeines Hauſes““ geſchwatzt worden. Das Kind aber 
iſt der Wiege entwachſen; es muß in die rauhe Wirk⸗ 
lichkeit hinaus und hat wenig Zeit zu romantiſchen 
Gefühlen und fruchtloſer Reue.“ In dieſem Tone 
geht es noch eine gute Weile fort. Man ſieht, daß 
der Obſerver nicht von Sir R. Peel redigirt wird. 

Die Erklärungen des Lord John Ruſſell, ſchreibt 
der Pariſer — Corr. der „N. P..,“ hatten unfere An⸗ 
gabe, daß Louis Napoleon unter Umſtänden in die 
Vereinigung der ſavoyiſchen Diſtricte Chablais und 
Faucigny mit der Schweiz einzuwilligen bereit ſei, 
vollkommen beſtaͤtigt. Das Blatt ſcheint ſich ſeitdem 
gewandt und in dieſem Augenblick die franzöſiſche Par⸗ 
tei jener Diſtricte die Gewißheit erhalten zu haben, 
daß dieſelben nicht von Savoyen getrennt werden. (Auch 
in der Schweiz zweifelt man daran nicht mehr. Als 
das Höchſte, was die Schweiz erlangen würde, ſieht 
man Genfer Nachrichten zufolge das Zugeſtändniß an, 
daß die Diſtricte Chablais und Fautigny eine Zollzone 
bilden würden mit den nämlichen Vergünſtigungen und 
Erleichterungen des Verkehrs, wie ſie jetzt im „Pays de 
Ger“ beſtehen.) Intereſſant iſt die Begründung der in 8 
ſolcher Weiſe erweiterten Anſprüche Frankreichs. Man 
deduzirt, die genannten beiden Bezirke ſeien im Jahre 
1815 lediglich zum Schutze Piemonts gegen einen An⸗ 
griff Frankreichs neutral erklart worden. Sobald aber 
Savopen eine franzöſiſche Provinz geworden, habe die 
Neutralität keinen Sinn mehr, denn Frankreich werde, 
im Beſitz von Savoyen, gewiß nicht durch die Waadt 
und über den Simplom in Italien einbrechen, nachdem 
alſo die ratio jener Vertragsbeſtimmung weggefallen 
müſſe auch der Vertrag ſelbſt in Wegfall kommen, 
und alſo ganz Savoyen, ohne irgendwelche Ausnahme 
und Beſchränkung, zu Frankreich geſchlagen werden. 
Quod erat demonstrandum. 

Das bis jetzt bekannte Ref-ltat der Ab 
wie aus Turin vom 14. März gemeldet 
folgendes: In den 


ſtimmung iſt, 

wird, nach⸗ 
Prrogthümern Modena und 
Parma votirten 62,121 für die Annerion 165 dagegen, 
In Florenz hatte man Nachricht, daß in 30 Gemein⸗ 
den 101,386 für die Annexion und 2,809 dagegen 
geſtimmt hatten. In der Provinz Bologna ſtimm⸗ 
ten für die Annexion 84,787 dagegen 70. 

Die Abſtimmung in Savoyen wird nach Berichten 
aus Paris vom 12. d. nicht getrennt nach den ein⸗ 
zelnen Provinzen fattfinden, wie dies die Schweiz ge⸗ 
wünſcht hatte, es werden vielmehr ſaͤmmtliche Provin⸗ 
zen gemeinſam ſtimmen. — Dem Vernehmen nach 
bleibt die franzöſiſche Armee in der Lombardei. 


nicht zu Schanden machte. Er ließ es vielleicht nicht 
bloß beim Hören bewenden. Was Hennenhofer be⸗ 
trifft, ſo war er in ſeiner grünen Zeit allerdings ein 
ſo überluſtiger Geſell, als nur je einer Poſſen trieb. 
Die Welt kannte ihn als Hebels Adjunct (2) im Rhei⸗ 
niſchen Hausfreund. Beim Großherzog Ludwig fand 


ig mi i ; perzog Ludwig lebte 

herzogs Ludwig mit dem Beiſtande des Czars Alex⸗ Ungnade des Hofes; der ee Vorthei 
ander beim deutſchen Bunde zur Anerkennung gedie⸗ nicht mehr und es hätte eher in eile ge⸗ 
ö tohßmutter legen, einen Sohn des Groß berzoge Karl zum Vor⸗ 


hen. Als Werkzeuge der unnatürlichen 
wurden zwei Männer bezeichnet, die zu ſolchem Ge⸗ 
ſchäft von Orloff'ſchem Zuſchnitt nicht übler gewählt 
ſein konnten: der Landjägermeiſter Freiherr von Kettner 
und der Major Hennenhofer. Ich habe beide ziemlich 
gut gekannt. Kettner war ein gewüthlicher Kauz, 
rechtſchaffenen Gemüths und klaren, wenn auch nicht 
weitreichenden Blickes, der gern einen guten Schoppen 
trank und in ſeinen ſpäteren Jahren das Sprüchwort 
von alten Fuhrleuten, die noch gern ſchnalzen hören, 


ege zu räumen. 
e als Wittwen⸗ 
n Baden⸗Baden 
ein kleines Land⸗ 
wo ſie nach wie vor 
mers zubrachte. Im ſo⸗ 
s ebenfalls zu ihrem Wit⸗ 
en Theil ibres Geſolges 
mal die Säle, um große 


ſchein zu bringen, als ihn un 

Die Groß derzegn wein nne; 
fit das Schloß zu Nansen! 
beſaß ſie als bahn Genen 45 
haus in einen dell des Som 
einen mae neuen Schloß, da 
genannte, brachte ſie ein 


Ahr Ind benutzte manch 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 2. 
März im Grundſatze allergnädigſt zu genehmigen ge⸗ 
ruht, daß die aus den in Ungarn eingegangenen pa= 
triotiſchen Spenden berrührenden, mit keinen beſonde⸗ 
ren Widmungen behafteten, ſomit disponiblen Beträge 
zur Hebung der Pferdezucht in Ungarn verwendet, 
und daß die Frage der zweckmäßigſten Verwendung 
dieſer Beträge zu dem angedeuteten Zwecke zum Ge: 
genſtande einer Preisaufgabe mit Feſtſetzung zweier 
Preiſe von 200 und 100 Stück Dukaten gemacht wer⸗ 
den dürfe, und gleichzeitig huldvollſt geſtattet, daß das 
Comité des Peſther Wettrennenvereins, welchem Ber: 
treter der k. k. Armee- und der ungariſchen Land» 
wirthſchaftsgeſellſchaft beizugefellen find, über die Preis⸗ 
würdigkeit der einlangenden Arbeiten endgiltig zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Die Durchführung des ganzen Projek⸗ 
tes aber geruhten Se. Majeſtät Sr. k. Hoheit dem 
durchl. Herrn Erzherzog Albrecht, Generalgouverneur 
für Ungarn allergnädigſt zu überlaſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat am Sonntag 
das Gußbaus und Atelier des Bildhauers A. Fernkorn 
beſucht und das Monument weiland des Erzherzogs 
Karl daſelbſt beſichtigt. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena wird noch 
in dieſer Woche von Venedig wieder in Wien ein⸗ 
treffen. . 2 
Se. kgl. Hoh. Prinz Wilhelm von Württemberg ift 
hier angekommen. 

FM. Graf Wratislaw hat am Sonntag das 
jährige Jubiläum feiner Ernennung zum zweiten 
Inhaber des Kaiſer Franz-Joſeph⸗Cüraſſier⸗Regiments 
gefeiert. ‚ 

Der kaiſerliche Geſandte am griechiſchen Hofe, 
Baron v. Brenner⸗Felſach, welcher einige Zeit 
mit Urlaub hier verweilte, iſt geſtern auf ſeinen Poſten 
zurückgekehrt. 

Der engliſche Generalkonſul für Serbien, Herr 
Longwood, iſt dieſer Tage nach Belgrad hier durch⸗ 
gereiſt. 

Der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen Cultusge⸗ 
meinde hat den Beſchluß gefaßt, zur Erinnerung an 
den kaiſ. Erlaß, der den iſraelitiſchen Unterthanen Oe⸗ 
ſterreichs die Realbeſitzfähigkeit gewährt, einen Waiſen⸗ 
fonds zu gründen, und falls die a. h. Bewilligung 
hiezu erfolgt, der milden Stiftung den erhabenen Na⸗ 
men Sr. Maj. des Kaiſers beizulegen. 

Oer „Wanderer“ veröffentlicht ein neues Adels⸗ 
programm, als deſſen Träger Fürſt Joſ. Colloredo⸗ 
Mannsfeld (der übrigens auch unter den Unterzeich⸗ 
nern des Neujahrsprogramms war), K. Fürſt Jablo⸗ 
nowski, Graf Hoyos⸗Sprinzenſtein, Freiherr v. Tinti, 
Ritter von Neuwall genannt werden. Dasſelbe iſt 
viel weniger ſchroff, als das Neujahrsprogramm, wenn 
auch keineswegs ganz klar und präcis. Die confeſſio⸗ 
nellen Fragen läßt dasſelbe offen und überläßt deren 
Löſung den angeſtrebten Landesvertretungen. b 

Die „Prager Mergenpoſt“ gibt Auszüge aus einer 
in Form eines Antrages verfaßten Denkſchrift, welche 
die Gründung einer „Adelskammer“ für Böhmen vor⸗ 
ſchlägt. Im Eingange der Schrift wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es dem Adelsinſtitute trotz ſeiner corpo⸗ 
rativen ſtändiſchen Verfaſſung an einer erſprießlichen 
Thätigkeitsaͤußerung behufs feiner bald tauſendjähri⸗ 
gen Heimats- und Familienrechte in Böhmen fetzt bei⸗ 
weitem mehr gebricht als ehemals. Die böhmiſche 
Landtafel und das beſtehende ſtändiſche Archiv enthal⸗ 
ten Schätze, die gleichſam in den Händen des Zufalls 
ſchweben. Niemand könne hoffen, er werde, oder be⸗ 
haupten, er müſſe dort über fein höchſtes Gut, über 
ſeine Familie, hinreichende Aufklärungen erhalten; ein 
nur in etwas vollſtändiges und beurkundetes vaterlän⸗ 
diſches Adelsſchema exiſtire gar nicht. Man ſchlägt da⸗ 
her ein literariſches Inſtitut unter dem Namen „Adels⸗ 
kammer Böhmens“ vor, deren Aufgabe wäre, unter 
den Auſpicien der Regierung, des Landesausſchuſſes 
und der Beſitzer adeliger Privatarchive eine Central⸗ 
anftalt für vaterländiſche Adelsintereſſen zu bilden und 
fi mit der Sammlung und Sichtung genealogiſcher 
Materialien, Verarbeitung derſelben zu einer Adelsma⸗ 
trik Böhmens (im Sinne des für Galizien erfloſſenen 
Allerhöchſten Patentes vom 16. Oktober 1800), Aus⸗ 
fertigung von Diplomsabſchriften, Wappen⸗ und Ah⸗ 
nenproben aus den ihr eigenthümlichen archiviſtiſchen 
Hilfsmitteln u. ſ. w. zu beſchäftigen, für die Herbei⸗ 


Geſellſchaft darin zu empfangen; doch kam das nur 
ausnahmsweiſe vor. Ihr eigentlicher Wohnſitz in Ba⸗ 
den blieb der „Pavillon,“ wie das Landhaus mit Recht 
genannt wurde. Ein Viereck, auf jeder Seite drei⸗ 
fenftrig, mit Stockwerck und Halbſtock über dem Erd: 
geſchoß und ſlach gedeckt, ragte er wie ein Thurm 
vom ſanft anſchwellenden Hügel aus ſeiner grünen 
Umgebung empor, die Ausſicht rings umher beherr⸗ 
ſchend. Als der Pavillon gebaut wurde, ſtand er in 
einer Art von Wildniß. Der Hügel, worauf er fußte, 
iſt der letzte Ausläufer eines Grates, vom vorletzten 
durch einen Hohlweg getrennt. Von der Stadt ſchie⸗ 
den ihn der Graben und die alterthämliche Ringmauer. 
An ſeine weſiliche Flanke lehnten ſich ein paar kleine 
Häuſer der Vorſtadt, worunter das alte Wirthshaus 
zum goldenen Lamm, wo „Nazen Nazele“ den beſten 
Wein ſchenkte und an deſſen Stelle fpäterhin „Nazen 
Nazeles Naz“ den großen Gaſthof aufführte, worauf 
der Wirth mit ſeinem Buchnamen Herr Ignaz Rößler 
genannt wurde und ſein Haus au em Lamm in 
einen holländiſchen Hof umtaufte., G und 
Süden gab es in der nächſten Nähe nur arten und 
Aecker. 

Im Erdgeſchoſſe des! Pavillons, 
die Terraſſe vorftelen mußte, empfing d 
gin⸗Wittwe während ihres Sommer⸗Au 
an jedem Abend Geſellſchaft, auch nachd 


Baden ſchon zu einem großen Bade gewor 


ie Großherzo⸗ 
fenthaltes faſt 
em Baden⸗ 
den, iſo, daß 


—— 


deſſen großer Saal | 


ſchaffung und Prüfung der zu Ordens⸗, Stifts und 
Kämmerersproben erforderlichen Priora zu ſorgen, kurz 
das genealogiſch⸗heraldiſche Auskunftsbureau des Lanz 
des, das freiwillige adelige Communalarchiv zu re: 
gräfentiren. Schließlich wird beantragt, als Grund: 
bedingung des Entſtehens der projectirten Adelskam⸗ 
mer zu bezeichnen, daß Se. k. k. Majeſtät die conſti⸗ 
tuirung der Adelskammer Böhmens der noch in weite⸗ 
rer Ferne ſtehenden Reichsadelskammer vorangehen 
laſſe, und daß in ſolchem Falle der ſtändiſche Landes⸗ 
ausſchuß ermächtigt werde, einige ſeiner Amtslocalitä⸗ 
ten der Adelskammer Böhmens für jetzt und künftig 
einzuräumen. 

„Bis zur Stunde, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ über 
die Verhaftung des Herrn Franz Richter, weiß außer 
den Gerichten noch Niemand, um welche Anſchuldigung 
es ſich handelt. Doch ſcheint eine Thatſache mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf hinzuweiſen, daß die Anklage keine 
ſolche iſt, bei welcher dem Staat ein Anſpruch auf 
Erſatz erwächſt, denn das Gericht hat keinen Beſchlag 
auf das Vermögen des Herrn Richter gelegt; im Ge: 
gentheil ſind geſtern die Siegel von dem Bureau des 
Herrn Richter gelöſt worden und es ſind alle Kaſſen⸗ 
vorräthe, Wechſel u. ſ. w., die ihm angehören, feiner 
Familie eingehändigt worden; ja wie wir hören, iſt 
eine bedeutende Summe, die für von ihm gemachte 
Kottonlieferungen geſtern bei dem Aerar fällig war, 
anſtandslos von der Militärkaſſe ausgezahlt worden, 
Beweis genug, daß der Fiskus keine Ansprüche gegen 
ihn erhebt oder zu erheben hat. 

Der „Preſſe“ wird aus Trieſt 8. März geſchrie⸗ 
ben: „Unſere Stadt iſt ſeit geſtern in einer ziemli⸗ 
chen Aufregung. Es haben nämlich mehrere Verhaf⸗ 
tungen und Vernehmungen einiger Kaufleute ſtattge⸗ 
funden, die bei den Unterſchleifen, die während des 
teien Feldzuges bei den Lieferungen vorgekommen, 
5 waren. Der ſolide Theil des Handels ſtan⸗ 
1 
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des ift über dieſe Thatſachen entrüſtet. Einer der 
Schuldigen hat ſich dieſer Tage aus dem Staube ge⸗ 
macht. Auch der Meiſtbetheiligte in Verona ſoll ſich 
vor ſeiner Verhaftung nach Piemont geflüchtet haben. 

Die zur Verhinderung des Uebertrittes der Grenze 
durch piemonteſiſche Emiſſäre beabſichtigte Beſchrän⸗ 
kung des Verkehrs längs der piemonteſiſchen und 
mittel⸗italieniſchen Grenze iſt nun nach der „Tr. Ztg.“ 
in der Art erfolgt, daß einige Grenzämter aufgelöst 
und der Eintritt in die k. k. Staaten auf eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Punkte beſchränkt wurde. Der Grenz⸗ 
übertritt an anderen als den bezeichneten Orten iſt ſo— 
wohl für Perſonen als Waaren gänzlich unterſagt und 
Jeder, der die Grenze an einem andern Punkte über⸗ 
ſchreiten will, wird zurückgewieſen und im entſprechen⸗ 
den Falle verhaftet werden. Jedermann, welcher auf 
dem Umfang einer Miglia innerhalb der ganzen Grenze 
an einem Punkte betreten wird, wo der Uebertritt un⸗ 
terſagt iſt, inſofern er ſich nicht als k. k. Unterthan 
legitimiren und nicht nachweiſen kann, daß er von den 


gewöhnlichen Uebergangspunkten abweichen mußte, um 
Feld⸗ oder ſonſtige Arbeiten vorzunehmen oder zu be⸗ 


aufſichtigen, wird ohne Weiteres arretirt werden. Die 
verſchiedenen Grenzorgane find mit der genauen Durch⸗ 
führung dieſer Maßregel betraut worden. Die Grenze 
wird an den Punkten, wo ſich keine Grenzämter befin⸗ 
den, durch Gendarmerie⸗ Patrouillen fortwährend bes 
wacht werden. Dieſe auf Anregung des k. k. Armee⸗ 
Kommando's in Vollzug geſetzte Maßregel iſt bereits 
in voller Wirkſamkeit, die beſtehenden Grenzämter ſind 
mit dem erforderlichen Polizei- und Finanzperſonale 
verſehen, und ſo hofft man den Eintritt piemonteſiſcher 
Wühler ſo viel als möglich erſchweren zu können. Bis 
jetzt wurden ſchon mehrere ſolche Emiſſäre feſtgenommen. 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Baiern hat, ſicherm Ver⸗ 
nehmen nach, dem verdienſtvollen Erfinder des neuen 
Infanterie⸗Gewehrs, Oberſt⸗Lieutenant v. Podewils, 
eine Ehrenbelohnung von 15,000 Fl. aus der Cabi⸗ 
netskaſſe gewährt. 

Graf Heinrich Johann von Bentinck hat eine 
Eingabe an die Bundes verſammlung gelangen laſſen, 
in welcher er gegen das Abkommen Vorſtellungen er⸗ 
hebt, welches von Oldenburg mit dem Beſitzer der 
Herrſchaft Knyphauſen wegen Abtretung dieſer Herr⸗ 
ſchaft getroffen wurde. Er ſucht nachzuweiſen, daß ſein 
rechtliches Intereſſe dabei nicht genügend gewahrt wurde. 

Profeſſor v. Gräfe in Berlin iſt zu einer Conſul⸗ 
tation bei Ihrer Majeſtät der Kaiferin- Mutter von 


der Woche zweimal von Nöthen 
100 Leute auf einmal einzuladen, ob⸗ 
hin fi in dieſer fpäteren Zeit 
genöthigt gefunden, der Auswahl gewiſſe Schranken zu 
ſetzen. Die Nöthigung war hauptſächlich von den hof⸗ 
fährtigen Engländern ausgegangen, die bekanntlich ihre 
geſellſchaftlichen Vorurtheile überall hin mitſchleppen und 
in dieſer Beziehung namentlich gegen ihre Landsleute 
eine wahrhaft bindoſtaniſche Strenge üben. Ein Frem⸗ 
der, der ſich vorſtellen zu laſſen wünſchte, hatte ſich 
durch den Geſandten ſeines Heimatlandes als geſell⸗ 
ſchaftsfähig beglaubigen zu laſſen. Einem ſtändigen 
Bewohner Badens, inſofern er überhaupt zu den Krei⸗ 
fen gehörte, welche man gute Geſellchaft zu nennen 
ſich angewöhnt hat, wurde es als ein Verſtoß ange⸗ 
rechnet, wenn er ſich ungemeldet ließ. Ich kenne einen, 
der ſich durch ſolche Vernachläſſigung einen zwar ſehr 
liebenswürdigen, aber immer doch einen Verweis zu⸗ 
zog. Es war im hohe 
ſechs Uhr. Er ging u 
in den Garten der Gro 
aller Welt offen ſtand, bis 
That ekelhaften Unfugs die Sperre veranlaßte. 5 
ſo früher Stunde vermuthete er die Beſigerin noch im 
Bette. Er ſtellte eine Flaſche und ein Glas auf einen 
Tiſch, ſchenkte ein, trank und wandte ſich, um durch 
die Gänge zu wandeln. 0 
vollſtändig zum Morgenſpaziergang angezogen, vor ihm. 


es wenigſtens in 
ſchien, mehr als j 
ſchon die leutſelige Wirt 
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m Rippoldswaſſer zu trinken, 
ßherzogin, welcher damals noch 
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is ein paar Jahre ſpäter eine g 
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Da ſtand die Großherzogin, H 


Rußland nach Nizza berufen worden und am 12. d. 
Abends dahin abgereiſt. Derſelbe denkt in etwa 14 
Tagen zurückzukehren. 
Frankreich. a 

Paris, 11. März. Der Moniteur bringt beute 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet] ein kaiſerliches Der 
cret vom geſtrigen Tage, welches die Promulgation 
des am 23. Jan. d. J. zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land abgeſchloſſenen und am 4. Febr. ratificirten Han: 
delsvertrages verfügt. — Die einzelnen näheren Be⸗ 
ſtimmungen über die Termine der verſchiedenen Zoll⸗ 
Ermäßigungen werden nun bald nachfolgen. Nach dem 
Avenir Commercial, dem neuen Organe der Freihan⸗ 
dels⸗Partei, wird der Zoll auf Colonial⸗ und inländi⸗ 
ſchen Zucker vom 15. April an (premier type) auf 
25 Fr. per 100 Kilogr. feſtgeſetzt. Guadeloupe und 
Martinique genießen bis zum 1. Juli 1861 einer „De⸗ 
taxe“ von 3 Fr. per Kilo, die der Reunion⸗Inſel von 
6 Fr. bis zum gleichen Termine. Von da wird dieſe 
Rückvertilgung jährlich um 1, reſp. 2 Fr. bis zur voll⸗ 
kommenen Steuergleichheit für alle franzöſiſchen Zu: 
der vermindert. Vom 15 April an zahlen alle frem⸗ 
den außereuropäifchen Zucker eine Steuer von 28 Fr. 


— Auch finden wir heute im amtlichen Blatte den 
Zuſatzartikel promulgirt, wonach die franzöſiſchen 


Branntweine und Spirituoſen außer der in England 
überhaupt gültigen Acciſe noch einen Zuſchlag von 
fünf Pence (Anfangs waren nur zwei Pence verabre⸗ 
det), im Ganzen alſo 8 Shilling 5 Pence per Gallone 
zu bezahlen haben. Dieſe Decrete ſind von einem faſt 
14 Spalten füllenden Berichte von Baroche und Rou⸗ 
ber begleitet, welcher die dem Abſchluſſe des Handels⸗ 


Vertrages vorangegangenen Unterhandlungen ſchildert. 


Ferner publicirt der Moniteur heute die vier Spalten 
lange Motivirung des neuen Geſetzentwurfs über die 
Wiederbewaldung der Gebirge. — Die Anmefenbeit 
von James Fazy lenkt natürlich eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die ſchweizeriſche Annexion der Diftriete 
Chablais und Faucigny. Wie man verſichert, ſoll ſich 
der Kaiſer in einer Audienz Herrn Fazy gegenüber 
entſchieden zu Gunſten der ſchweizeriſchen Reclamatio⸗ 
nen ausgeſprochen haben; auch Herr Thouvenel ware 
perſönlich dieſer Sache ſehr günſtig. Doch erheben ſich 
in der höheren officiellen Welt mannigfache Zweifel 
und Bedenklichkeiten über die Zuläſſigkeit einer ge⸗ 
theilten Annexion Savoyens. — Der Gazette de Lyon 
wird aus Paris geſchrieben, daß der Moniteur, wel⸗ 
cher auf ſeiner vierten Seite täglich zahlreiche Annon⸗ 
cen aller Art veröffentlicht, die Aufnahme der Anzeige 
mehrerer (1850, alſo vor der italieniſchen Frage er⸗ 
ſchienenen) geſchichtlichen Werke über das Papſtthum 
verweigert hat. — Der Graf de la Ferrieére, Bru⸗ 
der des kaiſerlichen Kammerherrn dieſes Namens, wel⸗ 
cher im October v. J. im Orne⸗Departement zum 
Deputirten gewählt worden iſt, hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. Veranlaſſung dazu war die Proteſtation, 
weiche gegen deſſen Wahl eingereicht worden war und 
welche zu einer Discuſſion in der Kammer führen 
mußte, die zu umgehen der Graf verzog. In einem 
Augenblicke, wo ſo viel von den Wahlen durch das 
allgemeine Stimmrecht die Rede iſt, kann es nicht 
ohne Intereſſe ſein, einige Worte über die Thatſachen 
zu hören, welche an der Proteſtation gegen dieſe Wahl 
ſchuld waren. Bei der Erſatzwahl im genannten De⸗ 
partement waren drei Candidaten aufgetreten: der oben 
erwähnte Graf, der Marquis de Torcy, Sohn des 
verſtorbenen Deputirten, und der Graf von Contades, 
für den ſich die demokratiſche Partei erklärt hatte. Der 
erſte erhielt 10,983, der zweite 9081 und der dritte 
5931 Stimmen. Die Wahl hatte keine Gültigkeit, da 
keiner der Candidaten die geſetzliche Anzahl von Stim⸗ 
men erhalten hatte. Die Regierung hatte ſich bis da⸗ 
hin neutral gehalten. Zehn Tage vor der zweiten Ab⸗ 
ſtimmung erklärte fie aber den Grafen de la Ferriére 
zu ihrem Candidaten. Herr von Torch, der bei einer 
früheren Generalrathswahl Candidat der Regierung 
eweſen war, zog ſich zurück, indem er gegen das 
Auftreten der Verwaltung proteſtirte. Seine Freunde 
zwangen ihn jedoch, feine Candidatur wieder aufzuneh- 
men, und Herr von Contades zog ſich zurück, indem 
er ſeinem früheren Mitbewerber ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theile. Dieſes bedrohte den officiellen Candidaten aufs 
und die Verwaltung bot nun Alles auf, 
ben den Sieg zu ſichern. Die Oppoſitions⸗ 
ſchüchtert, die Anſchlagzettel der⸗ 
die Vertheilung ihrer Stimm⸗ 


r trat grüßend zur Seite, um fie vorüber zu laſſen. 
eh Ae us A fondern redete ihn Nawe 
mit einer Bemerkung über das prächtige Wetter an. 
„Wir werden einen berühmten Wein erhalten, wenn 
Gott fo fortfährt, feine Sonne nachdrücklich ſcheinen 
zu laſſen,“ verſetzte er natürlich nicht verſäumend, die 
königliche Hoheit in die Rede einzuflicken. Vermuth⸗ 
lich merkte ſie aus der Betonung, daß er lieber deutſch 
geſprochen hätte. Sie that ihm den Gefallen, hieß 
ihn ſie begleiten und ſpann eine Unterhaltung an, ohne 
jedoch eine Frage zu ellen. Sie plauderte überaus 
angenehm und war, froß ihrer vier Duzend Lenze, 
immer noch eine entſchieden hübſche Frau, deren Aus: 
ſehen ſich nicht vor dem bellen Sonnenlicht und der 
frühen Morgenſtunde zu ſcheuen brauchte. Allmälig 
brachte ſie die Rede auf ihre Stellung in Baden⸗Baden. 
Sie habe ihre Freude daran, einen großen Kreis um 
ſich zu bilden, äußerte ſie, doch beruhe dies auch zu⸗ 
leich auch auf einer Art von Verpflichtung, die ihr 
als Erbtheil in ihren Wittwenſtand gefolgt. (Das 
war ein Hieb auf die ſtreng abgeſchloſſene Großherzo⸗ 
in Sophie.) Dieſe Verpflichtung, fubr fie fort, be: 
ründe aber auch gewiſſe Ansprüche. Damit hatte der 
Begleiter, der ſich ſchon im dritten Sommer nicht hatte 
vorſtellen laſſen, ſeinen richtigen Verweis. Näher wur⸗ 
den die Anſprüche nicht erörtert, ſondern der junge 
err mit der Bemerkung verabſchiedet, es dürfte Zeit 
zu ſeinem zweiten Glaſe ſein. 


um demſel ) 
Wähler wurden einge 
ſelben herunter geriſſen 


zettel unterdrückt u. dgl. mehr. Es iſt Mode, in den 
Mairieen die Lifte der Candidaten anzuſchlagen. Es 
wurde jedoch dort nur ein Zettel mit dem Namen 
des Grafen de la Ferrière angeheftet, was dem Ma⸗ 
ire geſtattete, den Wählern zu ſagen, es fei ver⸗ 
boten, für Herrn von Torcy zu ſtimmen. Au⸗ 
ßerdem veröffentlichte der Präfekt des Departements 
ein Cirkularſchreiben, worin er den Oppoſitions⸗Can⸗ 
didaten anklagte, intereſſirten Bewerbungen nachgege⸗ 
ben und durch ſeine Coalition mit Herrn Contades 
das allgemeine Stimmrecht beeinträchtigt zu haben. 
Zugleich erließ der Präfekt einen Aufruf an alle von 
der Regierung abhängigen Wähler, der bedrohten Frei⸗ 
heit zu Hülfe zu eilen. Der offizielle Candidat ſchrieb 
außerdem an die Maires, um ſie auf vertrauliche 
Weiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie Gefahr 
liefen, abgeſetzt zu werden, wenn ſie die ungeſetzliche 
Kandidatur ſeines Gegners unterſtützten, was man Je⸗ 
dermann mittheilen müſſe. Ungeachtet deſſen erhielt 
der offizielle Kandidat aber doch nur eine Majorität 
von 2200 Stimmen. 


Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid, vom 7. d., wird 
die Armee, wenn ſie vorwärts rückt, in Tetuan 8 bis 
10,000 Mann unter den Befehlen des Generals Rios 
zurücklaſſen; in der Stadt iſt eine große Wachſamkeit 
vonnöthen; die Spanier dürfen nie allein gehen, fonft 
fallen ſie unter den Streichen unſichtbarer Mörder. 
re ge RE Verbots kommen die Riffbewoh⸗ 

adt, um ihre ie⸗ * 
at zu kae hre Induſtrie⸗ und Landeser 


Großbritannien. 

London, 11. März. Die Königin wi 
„Court Journal“ zufolge, etwa am 20. — — — 
borne in der Hauptſtadt zurückerwartet. Es heißt, Ihre 
Majeſtät werde gegen Ende Juni eine vierzehntägige 
Reiſe an den Rhein und nach Berlin antreten. — 
Cobden wird vermuthlich in der erſten Woche des näch⸗ 
ſten Monats in London eintreffen. — Der Führer der 
miniſteriellen Partei im Oberhauſe, Earl von Gran⸗ 
ville, Präſident des gebeimen Rathes, hat den Sitzun⸗ 
gen des Parlaments ſeit einiger Zeit nicht beigewohnt, 
da er in Brighton bei feiner ſchwer erkrankten Ge— 
malin, geborenen Fürſtin v. Dalberg, weilt. 


f Danemark. 

Die Sitzung der ſchleswig'ſchen Stände-Verſamm⸗ 
lung vom 9. d. füllte eine Debatte über die Petition 
des academiſchen Conſiſtoriums in Kiel um Vertretung 
bei der Regierung, welche die frühere unbedingte Vers 
pflichtnng für die zukünftigen ſchleswig'ſchen Beamten, 
zwei Jahre in Kiel ſtudirt zu haben, aufgehoben und 
nicht wieder eingeführt habe. (Die däniſche Politik 
geht dahin, die ſchleswiger und holſteiner Studenten 
nach Kopenhagen zu zwingen.) Nach einigen Bemer⸗ 
kungen wird durch Abſtimmung beſchloſſen, mit 25 ge⸗ 
gen 16 Stimmen, die Petition mit Empfehlung der 
Verſammlung durch den königl. Commiſſar an das 
Miniſterium gelangen zu laſſen. — In der Sitzun 
der Ständeverſammlung vom 10. d. wurde mit 28 
gegen 12 Stimmen beſchloſſen, die (wie bercits erwähnt) 
von Laurids Skau und 12 andern däniſchen Abgeord⸗ 
neten eingereichte Loyalitätsadreſſe an den König — 
ein Gegenſtück zu der von 26 Abgeordneten unterzeich⸗ 
neten Adreſſe, deren Berathung von der Regierung in⸗ 
hibirt worden iſt — nicht zur Berathung zuzulaſſen. 


Italien 

Turiner Nachrichten zufolge ſol bis zu Anfang 
des nächſten bochwichtigen Monats, wo das italienifche 
Parlament zuſammentritt, auch die Armee des verei⸗ 
nigten Königreiches vollſtändig auf Kriegsſuß geſetzt 
ſein, und die Militär⸗Intendantur hat zu dem Zwecke 
Befehl erhalten, ihren Sitz in Voghera aufzuſchlagen 
Der Kriegswiniſter hat einen Artillerie-Oberſten nach 
Belgien geſchickt, um dort Gewehre anzukaufen; Graf 
Areſe gebt nach London, um Waffen zu kaufen; auch 
hat England gezogene Kanonen geſchenkt, Frankreich 
Kartätſchen. General Lamırmora wird in Bologna den 
Oberbefehl Über die Armee führen, welche in Mittel: 
Italien operiren ſoll. Außer dem verſchanzten Lager 
von Pavia bilden die Franzoſen ein anderes in Cre⸗ 
mona, 1000 Mann ſollen nach Voghera abziehen. Ein 
Mailänder Haus hat es übernommen, bis Ende des 
Monats 150 Geſchütz⸗Lafetten zu liefern. Außerordent⸗ 
liche Kriegsvorräthe werden angehäuft; in Genua wird 


Es verſteht ſich fo ziemlich von ſelbſt, daß er ſich 
noch an demſelben Vormittag beim Frhrn. o. Schrek⸗ 
kenſtein, dem Kammerherrn, meldete. Er wurde ſei— 
nerzeit vorgeſtellt und eingeladen. Von der Begegnung 
im Garten war niemals mehr die Rede. Vermuthlich 
hat Schreckenſtein auch nichts davon erfahren. Hobe 
Herrſchaften finden, wie die böſe Welt behauptet, eine 
Art von Schadenfreude darin, wenn fie vor der Wach 
ſamkeit ihrer nächſten Umgebung irgend ein kleines 
Geheimniß bewahren können, gleichſam eine letzte Zu⸗ 
fluchtſtätte ihrer Sehnſucht nach Unabhängigkeit. Bon 
dieſer wußte ſich Stephanie übrigens ein größeres 
Maß zu bewahren, als manche andere ihres Gleichen. 
Sie ſtand zu früheſter Stunde auf und kleidete ſich 
ſtraßenfertig an, um allein oder begleitet von einer 
ihrer Töchter im Garten zu luſtwandeln oder auch 
auszugehen. In den Hütten der Armuth war ſie be⸗ 
kannt wie die Morgenfonne, mit der ſie gemeinſchaft⸗ 
lich zu erſcheinen li.bte, Am ſpäteren Vormittag em⸗ 
pfing ſie zuerſt Bitiſteller und dann Beſucher. Beſuche 
abzuſtatten kam verhältnißmäßig ſelten genug an ſie; 
geſchah es aber, fo machte fie keine Umſtände dabei, 
Sie kam zu Fuß; ſtatt eines Lakaien lief der Gärtner 
3 um ſie 1 

m Sommer verwei 5 
als Gaſt bei ſeiner . — 2 
Geſolge beſtand aus einem Begleiter, die Stallpartei 
! abgerechnet, welche im S eb wi 
abg chloſſe untergebracht war. Wer 


Artillerie und Munition in Maſſe ausgeſchifft; Kiften ; Der römische Hof, Prieſter und Mönche find als vor niſche Zeitungen Folgendes: „Am 4. & bcuar wurde. Voln, Pfandbrieſe nebſt lauf, Coup fl. p. 100% veri., 100 bez. 
mit Gewehren kommen täylich über Savoyen an. Die dem Dolche fnieend dargeſtellt. der Dampfer „Ranchero“, welcher eine werthvolle La⸗ 80 / perle . 1 1 
ſardiniſche Armee wird dann in vier großen Armee⸗ Wie der „Gazz. di Venezia“ aus Rom mitgetheilt dung Waaren für den oberen Rio Grande an Bord Währung 73. bez. — gs⸗Oblig u 3 


> N 5 f 2 > 4 — verlangt, 72%, bezahlt. — Nationale Anleihe vom 
Corps aufgeſtellt werden, wovon eines zu Brescia, ei- wird, hat Herr Louis Veuillot, der Redacteurf hatte, gegenüber Balza (ein Platz am Rio Grande, Jahre 1854 fl. See. Währung 7, verl, 76 ½ bei. Daten 
nes zu Caſale, eines zu Aleſſandria und eines zu Ca⸗ 


j des unterdrückten „Univers“, die ihm angebotene Stelle] 36 Meilen oberhalb Brownsville) von Mexicanern und] der Gart⸗Ludwigebahn fl. öferr, Währ. 104 ½¼ verl., 103 bez. 
ſtel Sangiovanni zu ſtehen kommen wird. Außer den eines Directors der römiſchen Eiſenbahnen abgelehnt; von der mexicaniſchen Seite des Fluſſes her attakirt. 42 win Caisavsinourp) Hisr 
Reſerven haben nun auch noch die Nationalgarden der ler beabſichtigt in Rom nur mehr kurze Zeit zu blei-] Oberſt Ford, Major Tobin und die Capitaine om | . 
größeren Städte den auf jede fallenden Theil der jün⸗ ben und nach Frankreich zurückzukehren. linſon und Littleton waren in der Nähe von Balza Neueſte N Ri 
geren Milizen mobil zu machen, um innerhalb ver] Das neuefte „Giornale del regno delle due Sicilie” mit ihren Streitkräften und eilten zum Schutze des achrichten. 
Feſtungen und Garniſonen den Platzdienſt der abwe⸗ enthält das Zollgeſetz vom I. März, durch welches Dampfers herbei. Schüſſe wurden über den Fluß ge⸗ London, 13. Marz. Die heutige „Times“ 
ſenden Truppen zu übernehmen. Man ſieht, daß Pie⸗ eine umfaſſende Modifikation des Zolltarifs im Sinne wechſelt, wobei ein Ranger (Grenzjäger) tödtlich ver⸗ ſagt: Die paſſive Haltung der Großmächte beweiſt, 
mont entſchloſſen iſt, das Aeußerſte zu verſuchen. eines freieren Handelsſyſtems angeordnet wird. Für] wundet wurde. Nachdem Ford ſich überzeugt hatte, England müßte allein die Einverleibung Savoyens 
Die „Opinione,“ das Organ Cavour's, bringt ei⸗ 240 Artikel ſind die Zollſätze erheblich berabgeſetzt.] daß er den Dampfer von der americaniſchen Seite] verhindern, was unmöglich ſei. Lord Elgin iſt nach 
nen Artikel, in welchem für diejenigen, welche noch] Eine hinzugefügte offizielle Motivirung des neuen Ges nicht ſchützen konnte, beſchloß er, in mexicaniſches Ge⸗ Paris abgegangen. 
Bedenken hegen, von Neuem nachgewieſen wird, daß ſetzes ſpricht ſich gegen das bisherige Protectjonsſyſtem biet einzudringen und gab demgemäß den Rangern London, 14. März. In der geſtrigen Sitzu 
die Vereinigung Toscanaß mit Sardinien keineswegs aus und ſtellt weitere Ermäßigungen der Zollſätze in] Befehl, über den Fluß zu ſetzen, welches unter dem dle Unterhauses legt Lord Ruf tell ehe Be a 19 
gefährlich für das europäiſche Gleichgewicht fei. Das Ausſicht. Feuer der Mexicaner in guter Ordnung geſchah. Nach⸗ bezügliche Correſpondenz auf den Tiſch des ie 
europälſche Gleichgewicht könne nur gewinnen, wenn Rußland. dem die Rangers auf mexlcaniſchem Boden gelandet, bezug zeit 
in Italien eine ſtarke Macht gebildet werde, die [bon] Aus Petersburg, 4. d. wird geſchrieben: Der 


entſpann ſich ein hitziges Gefecht. Die Mericaner nieder. Derſelbe liefert einen geſchichtlichrn Ueberblick 
der Pflicht der Selbſterhaltung wegen, weder Frank⸗ Juſtizminiſter Graf Panin, der den Vorſitz in dem 


k 775 + x der italieniſchen Kriſis und ſucht nachzuweiſen, die von 
e wurden Schritt vor Schritt circa ½ Meilen zurückge⸗ f altene Politik k 
reich noch Oeſterreich Uebergriffe in fremdes Gebiet ges Redactions⸗ Comité für die Bauernfrage erbalten bat.] drängt, faßten dann aber Poſto in einer vortheilbaften] der angliſchen Regierung einge Jock babe den 
ftatten könne, und die Umtriebe der Ma ziniſten gründ⸗ 


ich nicht be 3 

ſol vor Uebernahme dieſes fchwierigen Amtes fünf Stellung dicht am Fluß und lieferten den Rangers ein eee uu Len de wan d 
lich zu beſeitigen Muth und Vertrauen genug beſitze. Bedingungen geftellt haben, die der Kaiſer denn auch] Gefecht, welches /. Stunden anhielt. Während des legenheiten genäht und ſei nicht vor der Verantwort⸗ 
Dagegen berichtet man der pariſer „Preſſe“ von Tu⸗ bewilligt hat. So lange er dem Comité präſidirt, Gefechtes requirirte Ford Sharpe's Büchſen⸗Patronen lichkeit dieſer Politik urückgeſchreckt, bereit, dieſelbe 
rin: „Die franzöſiſche Geſandtſchaft fetzt die Verhand⸗ wird er von den Geſchäften des Juſtizminiſteriums an Bord des Dampfers und beorderte den Dampfer] zu vertheidigen Be 
lungen im Sinne der Vorſchläge des Kaiſers ganz ſo vollſtändig entbunden, die während deſſen der Sena⸗ ſelbſt, den Fluß binaufzufahren, gegenüber dem mexi⸗ Lord P naler ſton bemerkt: Als die Regierung 
fort, als ob von der Abſtimmung in Mittel⸗Italien tor Geheimrath Samjatni beſorgt. Faſt ganz allge⸗ caniſchen Lager Anker zu werfen und die Mexicaner von dem Einverleibun sprojecte Kenntniß erhielt, habe die 
nicht die Rede ſei. Es iſt alſo wohl möglich, daß] mein glaubt man in Panins Ernennung ein Aufſchie⸗ mit der an Bord befindlichen Kanone zu beſchießen. Abhaltung eines Gongreffes in Aussicht Fe oel. 
dieſe Unterhandlungen nach der Abſtimmung zu irgend ben und Zurücklegen der ganzen Emancipations⸗Ange⸗ Während dieſe Befehle ausgeführt wurden, verließ der chem dieſe Frage discutirt worden 5 En land wollte 
einem Mitteldinge von Autonomie führen, welcher den legenheit betrachten zu dürfen. Graf Panin iſt ein * 
Toscanern vom Könige Victor Emanuel ſelbſt vorge⸗ 


Bote, welcher obige Nachrichten nach Biowns ville] daher keine Se aratv inlei dem der 
Geſchaftsmann, der nur Sinn für das thatſächliche überbrachte, den Schauplatz. Bei Abgang des Boten] Congreß nicht u erhandlungen einleiten. Nachde 
ſchlagen werden würde. Ich muß Ihnen fagen, daß und practiſche hat. 
man in der biefigen diplomatiſchen Welt dieſen Aus: 


‚dr Stande gekommen, habe das engliſche 
fi hatte dae Feuem aufgehört, wahrfceinlich hatte Ford. Cabinet der ſranzöfſchen aner gegenüber gegen 
ion meldet reiten gange, der Raufafutlinie wird gesjin Erwartung ber Ankunft des Dampfere, feine Seel. ie Einverleibung Einwendungen erhoben. Die Bil: 
gang für gewiß anſieht und nicht an die Annexion] meldet, daß der ganze, etwa 25,000 Seelen ſtarke] kraͤfte temporär zurückgezogen. Dieſe Nachrichten rie⸗ dung einer europälſchen 1 5 
Toscana's glaubt. Unter ſolchen Verhältniſſen ſind die Volksſtamm der Natuchaizen, welche zwiſchen dem un⸗ 
Beſorgniſſe natürlich nicht gering. Cavour hat das 


/ } Dianz gegen Frankreich hätte 

fen in Browns ville große Aufregung hervor. Col. den militäriſchen Geiſt dieſes N 3 1 
g n zudas tern Kuban, Schwarzen Meere und den Flüſſen Ne⸗ Lockridge, welcher gerade im Begriffe ſtand, nach New⸗ reich habe durch die Ei 

Schickſal feines Cabinets poſitiv an die vollſtändige berdſcha und Adagum angeſiedelt ſind, am 23. Jänner 

Annexion Toscana's geknüpft und gedenkt, wie ander: 


g nverleib i s 
Orleans abzureiſen, ſtellte ſich an die Spitze von 25 gangen, da ſeine Grenze nnr 
n. 1 ſich dem ruſſiſchen Szepter unterworfen und Geißeln 
weitig gemeldet wird, dieſelbe am 14. März, dem 


1 0 5 n . enzen ſicher find und durch diefe 
. Freiwilligen und eilte Ford zu Hülfe. Die „Flag“ Einverleibung das Mißtrauen der A ee = 
wird, die ö geſtellt haben. Die Beeidigung der neuen Untertha⸗ 
Geburtstag des Königs Victor Emanuel, officiell zu] gen hat begonnen. Im Lande der Abadſechen, die 
proclamiren. Die Nachricht, der Kaiſer habe die Ab⸗ 


ſchreibt, daß die Behörden von Matamoras am Mor⸗ t wurde, wie weit die Herſtellun nr: 
gen des 5. Februars drei bewaffnete Compagnieen 8 führen ſolle. Fee fei e 
N ſich bekanntlich ſchon früher unterworfen haben, wur⸗ 
berufung der Truppen aus der Lombardie anbefohlen, den inzwiſchen die Wegebauten und Expeditionen zur 
nachdem in Mitttel⸗Italſen die Abſtimmung über die Erforſchung der Gegend mit Erfolg fortgeſetzt. Ueberall 
Annexion angeordnet ſei, iſt der „Preſſe“ zufolge nicht i 


ihren Landsleuten zu Hülfe geſchickt haben.“ noch nicht vollſtändig ausgeführt. Kaiſer Napoleon 
— —— ͤ —wööM2X—— habe erklärt, er wolle die Einverleibung ohne Einwilli⸗ 
N eord cht verhielten ſich die Bergbewohner ruhig. Mahomet⸗ 
richtig. Vorläufig hat nach derſelben Marſchall Vail⸗ Amin befand ſich faſt fortwährend bei den Truppen 
lant nur Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu halten. 


Local- und Provpinzial⸗Nachrichten. gung der Großmächte nicht vornehmen; es ſei daher 
| und hielt im Volke die Ordnung aufrecht. Nur ein 
Die Abberufung werde erſt ſtattfinden, wenn Piemont 


Krakau, 15. Mün-. wöglich, daß dieſes Project nicht realifirt werde, 

+ Die Komödien des Grafen Fredro haben für die polniſche Whiteſide behauptet, das Cabinet habe durch 

Fanotik 8 der unt Volkskloſe f J Bühne dieſelbe Bedeutung wie die Moliere’fe u Bee für die fin Benehmen die Unabhängigkeit der Schweiz der 

anatifer aus nteren Volksklaſſe feuerte zwei ſchiedenem Boden aufgewach⸗[opfert. Horsman glaubt, die Regierung hätte dur 

die Romagna und Toscana beſetzen werde. Anderer⸗Schüſſe auf die Truppen ab, büßte aber ſeine Toll⸗ e e leer Senad 4s he nr, fo’ dagen fe 0% Allianzen die Einverleibung * eee können. rn 

feits wird die Abberufung überhaupt bezweifelt und kühnheit ſofort mit dem Leben. beide den Keim der Unvergänglichkeit in ſich, die ihnen der mo⸗[raeli wirft der Regierung vor, ſie habe die Einver⸗ 

nur für eine Drohung gehalten, um een e leihung Savoyens dadurch erleichtert, daß ſie die Ver⸗ 

treff der — — z dien er benden menſchlichen Herzen und Gebrechen verbürgen. Fredro's größerung Sardiniens begünſtigte. Das Cabinet hatte 

— 25 — nn rer 90810 9 vu Luſtſpiele behalten deshalb ſtets den Reiz der Neuheit — wer- bei Gelegenheit der Vorſchläge zur Löſung der central: 

i } \ 1. ge: den immer mit gleichem Beifall aufgenommen, wie vorgeftern fein| italieniſchen Angelegenheiten den andere d 

troffen werden, um die franzöſiſchen Truppen einzu⸗ 1 2 0 0 ſc gelegen n Mächten ge 
quartieren und daß für die franzöſiſche Armee noch 


genüber, Savoyens erwähnen ſollen. Auch Kinglake 
kürzlich bedeutende Vorräthe beſtellt worden find. Man In den Zwiſchenacten ward dem Publikum noch einmal der Ge⸗ und Fitzgerald tadeln das Verhalten der Regierung. 
ſchließt hieraus, daß die franzöſiſche Armee nicht zum 


nuß, den oft bewunderten Geſang der Schülerin Mazzacato's > Dale be, das Reſultat der Anſichten der 
Rückzug ſich anſchickt, ſondern eine Bewegung macht, und Leoni's, 425 Fräulein Helene Zawisza, zu hören. Dae Opposition wäre die Wiederherſtellung der früheren 
- . l - ldete die Bravour⸗Arie der Lady aus Verdi's a \ 
um ſich bei Pavia zu concentriren und dort die Er⸗ Mabel a ? (Suſtände in Italien. Die Debatte wird Ede 
eigniſſe abzuwarten. Uebrigens fol Marſchall Vail⸗ 


des — — Warſchauer . BE — (Tert — hei 11. März. Das Amtsblatt veröffentlicht 
lant einen Adjutanten nach Paris geſchickt haben, um Wi Woleli) und ein 7 23 er ern che, wodurch die von der Regierung aus po⸗ 
die letzten Inſiructionen einzuholen. { K. Te E en Zertwo eg 1 * litiſchen Gründen ihrer Stellen oder Bezüge entſetzten 
Sängerin aueppredge. 5 85 3 ge 1 ee wie⸗ 3 aus den Lombardiſchen Provinzen wie⸗ 
derholte Frl. Zawisza die letzte, umgeben von zahlreichen aus] der einge t, i E 
dene r 2 1 2 — ge — nd den Witwen derſelben Penfionen 


— ——— — — Mailand, 12. März. Dem Beiſpiele Turins 


Handels: und Börsen : Nachrichten. 1 hat der hieſige Gemeinderath beſchloſſen, in 

— Die Pilſner Bahn tritt endlich doch aus dem Stadium dete t en Zuſtimmung zu der vom Könige 
eines zweifelhaften Proſectes in jenes der Wirklichkeit. Die Geld⸗ efolg en Politi auszudrücken, und der Regierung 3 
frage des Unternehmens ſell bereite ſreb der in füngter Zeit da-] Mill. Lire zur Verfügung zu fielen. Lodi hat 300.000 
gegen erhobenen Zweifel einer glücklichen Löſung zugeführt wor] Lire angeboten, von der Stadt Brescia wird ein ähn⸗ 


den fein und der Bau der Bahn ſchon mit Anfang des nächſten ,: eſchluß erwartet. iuli i 
Monates beginnen. Die Ingenieure der Bahn haben letzter Tage . Pine n . zur 


die Weiſung erhalten, zur raſchen Inangriffnahme der im April] Studien⸗Ober⸗Inſpektor der Provinz Mailand ernannt 

d. J. zu beginnenden Arbeiten die nöthigen Vorkehrungen zuf worden. 

ile In Nizza wurde heute ein Gottesdienſt abge⸗ 

Paris, 13. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 67.85. — l h it abge⸗ 

4% 95.00. — Slaalebahn 500. kbit Mobilier 742. — halten, um die Abwendung der Annexion mit Frank⸗ 

Lombarden 536. — Oeſterr. Cred Act. 363. Träge. reich zu erflehen. 

n Zonben, 1 Werz Ra 94 7. — We ——— — 

Wi 3 fl. 55 kr. — Lombard⸗Prämie 1%. — Silber 62 „% —Q—AS: 0 Er 
"Reiter Cours am 14; Weng Silber⸗Mubel, Agio f.] Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. — N 

öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahll. — Preuß⸗ Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ vom 14. März 1860. 

zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 ver. Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Aloiſy Jablonow⸗ 

langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 sti a. Nzeszöw. Heinrich Nowafewafi a. Przempel. Kornel 

deſſen Klinge die der Kreuzes fahne gebührenden Worte Ueber ein Gefecht, welches zwiſchen Mericanern bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 10.65 bezahlt. — Chwalibog a. Grojec. Stefan Starowiejski a. Galizien. 


* 5 - 1 5 E 1 Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl., 6.15 bezahlt. — Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: i 
ſtanden: In hoc signo vinces (), und Roma 1860. und Americanern vorgekommen iſt, berichten tera⸗ Vollwichtige öfter. Maud, Dukaten f. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — Polen. ee Selchefi u. Polen. Johann Dabsli nach 


dieſer Begleiter war, habe ich nicht erfahren. Er galt lange darnach empfand ſie es überaus ſchmerzlich, daß in Baden em} fohlen. Ich wachte der Empfehlung nach renge Ordnung in allen Din; en und bief es fr rs 
für den Kammerdiener. Gewiß iſt, daß er täglich mit | fie für eine Hehlerin der Zettelung gehalten wurde. | Kräften Ehre Im Bone e Frau Wie un 1% für paſſend, ihr Geld — ee 
dem Prinzen ausritt und dieſen auf ſeinen häufigen Zweifelsohne hat fie. mancherlei Bitteres darüber an⸗ den Wunſch aus, einen Ball zu beſuchen. Dieſes Ver⸗ entziehen, um es einer verſchwenderiſchen Thörin in die 
Ausflügen zur Hühnerjagd nach Stollhofen und Bi⸗ h ren müſſen. Mehr als acht Monate waren ſeitdem langen ſetzte mich aus einem beſonderen Grunde in loſen Hände zu werfen. 
ſchofsheim zu begleiten pflegte. In jene Örgenden der] verſtrichen, als ich fie miederfah. Ihr erſtes Wort lau⸗ Verlegenbeit. Ich nahm zwar keinen Anſtand, fie in. Ich breche dieſe Skizze hier ab, ſtatt fie zu fließen. 
Rheinebene pflegten von jeher die Jagdliebhaber von tete: „Nun, was ſagen Sie zu den Straßburger Thor⸗ Geſellſchaft meiner Frau auf einen Ball im engliſchen] Sie fol eben nur eine Skizze ſein, ſonſt nichts; ein 
Straßburg zu kommen, und wenn vielleicht Ludwig heiten ?“ Ich beglückwünſchte ſie, daß Ludwig Philipp] Hofe zu führen, aber ich hatte in Paris wahrgenom- Streiflicht, das flüchtig durch die Ritze fällt, ein paar 
Napoleon (damals Ludwig Bonaparte geheißen) mit kein Schüler des großen Napoleon ſei. Faſt reute mich men, daß fie gegen den Schneider karger war als ge⸗ Stäubchen tanzen läßt und im naͤchſten Augenblick 
einigen Herren aus Straßburg dort zuſammengetroffen] das ort; die Anſpielung auf den Prinzen von Eng⸗ gen die Augen der Geſellſchaft. In einer kleinen Stadt] wieder verſchwunden if. g 
fein ſollte, fo galt das für bloßen Zufall. Erſt nach⸗ bien ſchien fie. äußerſt ſchmerzlich zu berühren. Indeſſen [paßte ſolche Großmuth nicht recht, und ich ſollte nun 
träglich ii die Vermuthung aufgetaucht, daß derlei ſich 8 ſie zu verſtändig, um mir nicht Recht zu geben.] Mittel finden, ihr die Nothwendigkeit begreiflich zu 
zugetragen haben dürfte, wie denn überhaupt die Vor: | „Das Aeußerſte iſt uns erſpart geblieben“, äußerte ſie; machen, an ihre klaſſiſch ſchoͤne Fülle etwas mehr mo⸗ 
bereitungen zum Straßburger Putſch mit großer Ger nichtsdeſtoweniger hätte Hortenſe's Sohn mir, gerade derne Hülle zu wenden. Ich weiß nicht, ob die ſchöne Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wick ichkeit getroffen und geheim gehalten eh Lob e etwas anthun ſollen. Das war ein ſchlechter Dame ſich bei dieſer Gelegenheit verletzt fühlte; aber ., I in Prag hat, wie die 
eng Ereigniß ſelbſt fand bekanntlich im October dei ohn für meine Gaſtfreundſchaft.“ Mit einem Seufzer ſicher iſt, daß fie den Ball beſuchte, ohne der klein⸗ “Pr. e I. ee Berbienfte um die 
5 2 gennten Jahres ſtatt, nachdem der Prinz ſchon ſeit fügte fie binzu: „O die Verwandtſchaft!“ ſtädtiſchen Zimpferlichkeit durch ihren Anzug, der eben Archäologie von Sr. Mafeſtät dem Könige von Danemark das 
8 — Zeit Baden verlaſſen. Wiſ en Seufzer galt zum großen Theil der Frau zum vollſtändigen Anzug geworden, irgendwie Anſtoß Ritterkreu des Danebrog⸗ Ordens et in Wien it d 
Jahre 1836 hätte man den Priuzen Bona Wiſe (Latitia Bonaparte), die eines ſchönen Tages im zu geben. Als der Sommer herangekommen, legte ſie Dem Geologen Dr. Hoch Be 


parbe Woher für alles andere als für einen Ver⸗ Spätherbſte nach Baden gekommen war und ſich dort wieder mancherlei von ihrer winterlichen Zurückhaltung embergiſche Kronenorden ve — 1 Die eise Auflage perari 
ſcb ru dmen. Er galt für ſchläfrig und beſchränkt, feſtgeſetzt hatte. Die Lebensgeſchichte dieſer Zeitgenoſſin ab. Ich bekam ſie ie mehr zu Geſicht: a 10 Eine Wel w tagepeſt⸗ ber ee 
wie 1 ber * Aeltere, bevor er fein Licht unter dem ſiſt in ihren auptzügen ziemlich allgemein bekannt z ſie traf, beſchwerte fie ſich über die Großherzogin, von Wie die Serie gene Betroffen cle, iſt Profeſſot 
See delt. Am wenigſten traute man ihm wer fie einſt aufzeichnet, möge vom Altvater Goethe der fie, Bonaparteſches Vollblut, gar nicht wie eine Rötiaer 92 eine de und Shüftfieler Filed 
Ehrgeiz zu. zeigte ſich bürgerlich genügſam in ſei⸗ jene Ueberſchrift entlehnen, welche das Seitenſtück zu Verwandte behandelt werde, und doch ſei jene nur ein Racer dan in nen Monat wieder eine größere Nei nach 
nen Ansprüchen an das Leben und wußte feine kleinen den Bekenntniſſen einer ſchönen Seele bildet. Ich Laffe | Findelkind des bohen Hauſes. Von der Großherzogin] Auſtralten an. 


a i b ee e den ker 0 ber, Großb 5 an Danse find Ip 

Neigungen ohne ſonderlichen Aufwand von Zeit und die Einzelheiten ihrer Pilgerfahrt auf ſich beruhen. Im dagegen vernahm ich Klagen über Lätitia's Aufführun Pe Rum ategenllich W Irter alteindiſchen Ur- 

Se zu beſchwichtigen. J Jahre 1834 hatte ich Lätitia zu Paris bei der Herzo⸗ über ihre übertriebenen Anfprüche, über 1 2 5 1 oan; das 9 Wetken aus Zucker), Rak. 
Der Straßburger Putſch ſetzte die Großherzogin] gin von Abrantes kennen gelern. Meine Mutter hegte Geldforderungen. Stephanie war nicht etwa karg. Ihr | umıtel 0 


Stephanie in eine mehr als gelinde Verzweiflung. Noch eine beſondere Vorliebe für ſie und hatte ſie an mich Einkommen gab fie Jahr für Jahr aus; aber fie hielt 


A ſi en f 
Die neueſten Berichte aus Kalkutta melden die 
Veröffentlichung des Finanzberichts des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters Herrn Wilſon. Das Deficit wird in demſelben 
auf 9 Mill. Pfd. St. angegeben. Zur Deckung des⸗ 
ſelben wird beantragt: Die Einführung von Handels⸗ 
Patenten mit einer Abgabe von 2 bis 20 Sh.; die 
Einführung einer Einkommenſteuer zum Belaufe von 
2 pCt. für Einkommen zwiſcken 240 und 600 Pfd. 
St. und von 4 pCt. für alle Einkommen von höhe⸗ 
rem Betrage; endlich Modificationen des Tarifs. Eine 
Anleihe wird nicht beabſichtigt. 122 
Amerika. 
Aus New⸗ Pork, 25. Februar, wird geſchrieben: 
In der geſtrigen Sitzung des Senates kam die Noth 
der Texaner zur Sprache und wollte Senator Wigfall, 
daß der Präſident Buchanan veranlaßt werde, ein Re⸗ 
giment texaniſcher Freiwilliger zur Abwehr der mexica⸗ 
niſchen Banden aufzubieten. So groß iſt aber die 
Die „Gazzetta di Torino“ meldet re? Genua Abneigung, den Präfidenten mit einer ſolchen Macht 
vom 7. d.: Morgen ſollen die hier garniſonirenden zu bekleiden, daß über den Antrag zur Tagesordnung 
Grenadiere nach Novara und mehrere ng nach übergegangen wurde. Ein anderer gemeinfamer Feind, 
anderen Richtungen abgehen, und es heißt, daß die die Navajos⸗Indianer, haben am Riogrande einen 
Nationalgarde im nächſten Monate die 251000 bes] Krieg eröffnet und Amerikaner und Mexikaner ermor⸗ 
ziehen ſoll und man zu dieſem Behufe g ann det. Im letzten Jahre war ein Vertrag mit denſelben 
mobiliſiren werde. Dieſelbe Zeitung will au 1 verabredet worden, der Senat hat ihn aber noch nicht 
läßlicher Quelle vernommen haben, daß einige franzö⸗ ratifizirt. Jetzt wird man gezwungen ſein, die Ver⸗ 
ſiſche Commiſſäre mit peremtoriſchen Weiſungen 155 handlungen wieder aufzunehmen. Den Grenzkrieg am 
Regierung in Savoyen angekommen ſeien. Das Die Riogrande ſoll der texaniſche Gouverneur Houſton lei⸗ 
ritto will wiſſen, der ſavoyiſche Clerus ſei von Rom ten, es wurden in Waſhington Nachrichten von ihm 
aus angegangen worden, die Annexion an Frankreich erwartet, wonach dann weitere Maßregeln zu beſchlie⸗ 
nicht zu begunſtigen. Fi [Ben fein werden. (Es iſt dies derſelbe Houſton, den 
Der Florentiniſche „Charivari“ brachte vor einigen eme telegraphiſche Nachricht auf die Eroberung von 
Tagen ein Bild, welches einen Dolch vorſtellte, auf Mexico ausrücken ließ.) 


Die neapolitaniſchen Verbannten Baron Poe⸗ 
rio, Marcheſe Gualterio und Adv. Piſanelli haben vom 
König Victor Emanuel die Naturaliſation als Pie⸗ 
monteſen erhalten, um als Deputirte gewählt werden 
zu können. Poerio iſt als Deputirter für die Stadt 
Arezio in Toscana vorgeſchlagen; die beiden Letzteren 


für lombardiſche Wahlkreiſe. 


— 
1 


ese a) ag zehn bie 


Amtsblatt. 


Konkurs. (4458. 2-8) 


[N. 1,853]. W cela obsadsenia posady arzednika do ste- 
plowania (oymentowania) miar I wag w kr. glöwn. Miese ie 
Krakowie, rozpisuje sig niniejszym konkurs d, 15go kwietnia 
1860 r. Z pısadg tg porgozona jest ponsya 500 r. wal. a. 
5 kasy miejskiej. 

Kompetenci majg wo podania w powyäszym terminie wnies6 
do Magisıratu kröl, glöwn. miasta Krakowa, ol zas, ktörzy- 
by sig zoajdowali w stazble publiczndj, prsos swg rade 
przefosong. 

Podania te maja by6 zaopatrzone: 

1) Smiadeetwem urzeda steplowania miar i wag wieden- 
skiego, wedkug ktörego kompetent zdar tame egta- 
min 2 dobrym skutkiem 2 praktyesznego usdolaien ls do 
sprawdaoniz akuratnosoi miar i wag. 

Swladec- vo publieznego Zuktadu nauk,wego techni- 
cznego, ik zdaf egzamin 3 matematyki, mechanikf i fi- 
zyki. niemniéj, i posiada dostateoang argonnod6 w ry- 
sowaniu linearnym. 

Dowodem, it kompetent posiada Jdokladuie jezyk pol- 
ski i niomlecki, tak oo do mw, Jak I pisma. 
Nakoniee kompetent ma by6 tekie bieziy w manipa - 
laoyi urzedowej, zwänszoza, 10 urzednik steplowania 
miar i wag bgdsie takZo uywanym w. Fanbie kance- 
laryjndj Magistratu, nie majge dostateosnego 20 trudnio- 
nia w urzgdsio mier i wag, 

2 Magistrat kröl. grow nego Miasia. 

Kraköw dnia 28 lutege 1860 r. 


29 


3) 
9 


3. 440. 8 Ankündigung. (1454. 2-3) 


Wegen Ueberlaſſung der Beiſchaffung der, vom 1. 
Mai 1860 der hieſigen Polizeiſchützen gebührenden Be⸗ 
kleidungsſorten im Unternehmungswege, wofür der Fis⸗ 
calpreis 448 fl. 70%̊ kr. ö. W. beträgt, wird am 27. 
März 1860 um 9 Uhr Vormittags in der hieſigen 
Magiſtrats⸗Kanzlei allwo auch die Bedingniſſe eingeſehen 
werden können, eine Licitation abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Va⸗ 
dium werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 3 


Vom Stadtmagiſtrate. 
Rzeszöw, am 3. März 1860. 


— 


N. 965. Verlautbarung. (1455. 1-3) 


Auf der k. k. Domaine Alt⸗Sandez ſind bei dem 
Rytro’er Brettfägen nahe am Poprad Fluſſe 


* 1 7 
5100 * 1* 3 155 30 lange, 12“ breite 
Tannenbretter, erſtere à 42, letztere & 33 kr. ö. W., 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Diejenigen welche dieſes Materiale im Ganzen oder 
einen Theil hievon zu kaufen wünſchen, wollen die Ab⸗ 
nahme deſſelben bis 10. April l. J. bei dem Alt⸗San⸗ 
dezer k. k. Domainen, und Forſtamte unter Erlag einer 
20% Vorauszahlung anmelden. Der Reſt des Kauf: 
ſchillings muß jedoch noch vor der erſten partienweiſen 
Abnahme der Bretter nachgezahlt werden. 

Vom k. k. Domainen⸗ und Forſtamte. 


Alt⸗Sandez, am 2. März 1860. 


1 


N. 695. Lizitations⸗Ankündigung. (463. 1-9) 


Im Zwecke der Realiſirung der hinter der Nachlaß⸗ 
maffe des Hieronim Baron Borowski aushaftenden 
Grubenmaſſengebühren pr. 2211 fl. 30 kr. öſtr. Währ. 
und Executionsgebühr pr. 5 fl. 60 kr. öſtr. W. werden 
die der Herrſchaft Wysoka gepfändeten Sachen als Zim⸗ 
mermeubeln, Getreidevorräthe und Viehfutter, Vieh und 
Geräthſchaften am 20. März 1860 um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags an Ort und Stelle zu Wysoka öffentlich feil: 
geboten werden, wobei bemerkt wird, daß Getreidevor⸗ 
räthe und Viehfutter nur in größeren Partien verkauft 
werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Beiſabe eingeladen, daß 
die gepfändete Gegenſtänden nur gegen ſogleich bare Be⸗ 
zahlung hintangegeben werden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Jordandw, am 10. März 1860. 


N. 9177. Concurskundmachung. 1457. 2-3) 


An der neu errichteten k. k. ſelbſtſtändigen Unterreal⸗ 
chule in Tarnopol von welcher mit Anfang des Schul⸗ 
jahres 1860/61 der zweite Jahrgang eröffnet werden 
wird, ſind zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von 
Sechshundert dreißig Gulden ö. W. und mit dem Bor: 
rückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen von 840 
Gulden und 1050 Gulden öſter. W. nach je zehn: und 
zwanzigjähriger entſprechenden Dienſtleiſtung zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtelen wird die Befähigung 
zum Unterrichte in der deutſchen und polniſchen Sprache, 
Geographie und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und 
für die andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Unter- 
richte im Freihandzeichnen, in der Mathematik (Arith⸗ 
metik und Geometrie) und Phyſik gefordert, wodei zu⸗ 
gleich bemerkt wird, daß Bewerber welche die Verwend⸗ 
barkeit zum Unterrichte in mehreren als den verlangten 
Lehrfaͤchern nachzuweiſen vermögen, jene die eine gerin⸗ 
gere Vielſeitigkeit darthun werden, vorgezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche eine 
genaue Kenntniß der Landes ſprachen Aach haben, 
weil ſie jenen Schülern, welche deutſche en 
genugſam mächtig find, das Verſtändniß des Gegen⸗ 
ſtandes durch Erleutet ung in der Mutter ſprache 1 
leichtern verpflichtet ſein werden, haben ihre mit dem 


I der Buhbruderei des G2 A8. 


Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung 
über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für 
vollſtändige Unterrealſchulen, dann mit dem Zeugniſſe 
über die Tadelloſigkeit ihrer morallſchen und politiſchen 
Haltung belegten Geſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen 
Dienſte ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt 
aber unmittelbar bis Ende Mai d. J. bei der k. k. 
galiz. Statthalterei einzubringen. 


Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer: 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr: 
amtsprüfung für vollſtändige Unterrealſchulen beizubrin⸗ 
gen vermögen, werden dieſe Stellen bloß proviſoriſch ber: 
ſetzt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen an⸗ 
ſtreben wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung 
über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähi⸗ 
gung für das angeſuchte Lehramt die genaue Kenntniß 
der Landesſprache und über ihr entſprechendes Verhalten 
adjuſtirten Geſuche in der oben bemerkten Weiſe in der⸗ 
ſelben Friſt bis Ende Mai l. J. bei der k. k. galiz. 
Statthalterei einzureichen. 


Lemberg, am 1. März 1860. 


O bwieszezenie. 
[Nr. 1,459]. Ze strony o. k. Wadzy Obwodowej Krako- 


wskiej podajo sig do powssochndj wiadomodei, ia celem wy- 


puszezenla W dzierawg Döhr biskupioh Zastéw, 1 Sulechéw 
dabgdzſe sig w dniu 19 Moroa 1860 roku o godzinſe 9 W ra- 
na w Blorzo tutejszej e. k. Wradzy obwodowsj publiczna 
lioytaoya. 
Intratg 2 döbr powyäazych stanowi rozlogtos6 gruntu, a mia- 
no wiele:- 
w Zestowio gruntu ornego morgöw 121 8. U 174, 


n 2 „ 1503, 

ogrod cw. „ 1 „ 606, 

pastwisk. . 6 „ 265 1 
w Sulechowie pastwisk. . 1 „ 557 


niemnidj dochöd s propinaoyl. 

Dıleriawa ta rozpoeznie sig s dniem 1 kwietnia 1860 roku 
I irwad bedzie lat trzy. 

Cona dzieriawy ustanawia sig w kwocie säotych 859 o. 95 


wal. austr. i dla tego ohgé lioytowania majgey zto&y6 winien 


Jako wadium ztot. 86 w. a., lub takowg kwotg do pismiennej 
deklaraeyi dorgenys. 

Warunki lioytacyl dai A. pred terminem do lloytacyi usta- 
nowionym, w Biörze o. k. WTadzy Obwodowéj przejrzanemi 
by mogg 

Z ok. Wiadzy Obwodowsj 

w Krakowis dala 1 Marea 1660 r. 


3. 2826. Ediet. 4441. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnöw wird hiemit be⸗ 
kannt acht, es werde in Folge des vom Iſaak Ne-I 
benzahl Krämer in Wisnicz überreichten Güterabtre⸗ 


(1435-3) 


"DER ANKER‘ 


tungsgefuches über deſſen geſammte, wo immer befind⸗ 
liche bewegliche und über das in der Kronländern — 
für welche das kaiſ. Patent vom 20. November 1852 
Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit hat unbewegliche Ver⸗ 
mögen der Concurs eröffnet. 

Es werden daher alle diejenigen welche an derſelben 
eine Forderung zu ſtellen haben hiemit erinnert ihre auf 
was immer für einem Rechte ſich gründenden Anſprüche 
bis zum 3 1. Juli 1860 mittelſt einer förmlichen gegen 
der Concursmaſſe⸗Vertreter Hrn. Advokaten Dr. Kanski 
welchem Hrn. Advokat Dr. Kaczkowski ſubſtituirt 
iſt — ſo gewiſſer anzumelden, als widrigens ſie von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen ſowelt 


welches die in der Zeit ſich angemeldeten Gläubiger er⸗ Metz. 


ſchöpfen ungehindert das auf ein in der Maſſe beſindli⸗ 
es Gut habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſations⸗Rechtes abgewieſen 
fein und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Schulden die Maſſe angehalten werden würden. 
Zugleich wird zum allfälligen Vergleichsverſuche, dann 
zur Einvernehmung über die Wahl eines definitiven Erida⸗ 
Vermögensverwalters und des Creditoren⸗Ausſchuſſes eine 
Tagfahrt auf den 17. September 1860 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt bei welcher ſämmtliche Inte⸗ 
reſſenten bei Vermeidung der im 5. 95 der G. O. aus⸗ 
gedrückten Ausbleibungsfolgen zu erſcheinen haben. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 6. März 1860. 


* 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũge 
vom 1. Auguſt 1859. 


7 Adgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Watſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bie Oftrau und Über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Rach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliczka 11,40 Vormittags. 


Abgang von Wien 
Nach Kratau 7 Uhr eg 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Abgang von Dftran 
Nach Krakau 11 Ubr Bobulttage. * 


Abgang von Myslowin 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Radu 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Rach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 3 Uhr 
6 Min Nachmitt. 


Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Myslowit (Breslau) und Granke a (Warſchau) 9 Uh 
45 Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Kon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd 
Aus R . 1 
Srzeworst (Ab 
Aus Wie sta 6, x 


su M. Abend, 


ang 9 Uhr Vorm.) 3 uhr Nachm. 


Geſellſchaft für Lebens- und enten -Verſicherungen. 
Geſellſchafts-Capital: 2. 000,000 Gulden. 


(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſterium 


8 des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 


Wechſelſeitige Ueberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausfattung von Kindern. — Verſt⸗ 


cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Grmiſchte 


Verſicherun⸗ 


gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Feibrenten und jede andere denkbare Combination zur Ver- 


ſicherung des menſchlichen Lebens. 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt 
Verwaltu 
Präſident: 


Se. KTo. Franz Hartig, 
k. k. wirkl. geheimer Rath, Staates und Conferenz⸗Miniſter. 


(1301. 4) 


in Wien, am Hof Ur. 329. 
ngsrath: 
Dice-Präfvent : 
Edmund Graf Zichy. 


Verwaltungsräthe: 


Se. Exc. Eduard Mercier, 
t. belg. Staats⸗ und früherer Finanz⸗Miniſter, Mitglied der Re⸗ 
präſentanten⸗Kammer in Brüſſel. 
Johann Graf Larisch- Mönnich. 


* 


Direckor: Andre Langrand-Dumonceau. 


Arthur Baron O'Sulivan de Cass. 

Gustaw Schwartz v. Mohrenstern. 

Dr. Joseph Ritter v. Winiwarter, 
Hof⸗ und Gerichts⸗Advocat in Wien. 


Bice⸗Direttot: Jur. Dr. Aleœia Timmer. 


Regierungs⸗Commiſſär: Miller 


v. Hoch, f. l StatiyaltereisGertelär. 


num 29. Feb 


Eine Verſicherungsſumme von mehr als 28 ½ 
nach 14 monatlicher Thätigkeit der Geſellſchaft, i 


die Vortheile zu würdigen verſteht, die der „Anker“ durch feine vielfeitigen Combinationen allen jenen bietet, W 
welchen ihre eigene und ihrer Angehörigen Zukunft am Re 5 5 

ehen in 
ei den Herren Agenten Jedermann zu Gebote. 


ruar 1860 erreichte die gezeichneten Verſicherungsſumme die Höhe von 28 Millionen 
793,795 Gulden öſt. Währ. 


Gulden öſterr. 


Millionen 
wie richtig das Publicum 


ſt der ſchlagendſte Beweis, 


Wien in den Bureaux der Ge⸗ 


Die Tarife und Druckſchriften 
ſellſchaft und in den Provinzen 
Die Repräſentanz für Weſtgalizien befindet fie 


Das Inſpectorat für Oftgalizien und die 
len berg, (obere Carl Ludwig⸗Straße Nr. 312); 
Const. Laszkiewiez in 
lanski, 
Rzeszôw: bei Hrn. L. 


Metedrologiſche 


Biala. — Die Agentſchaft i 
W. Brühl und A. Eibenschütz; — in Zar 7 
Schott; — in And roch au: bel Hen. 


in Krakau bei HH. F. J. Kirchmayer & Sohn. 


Bukowina in Lemberg bei Hrn. August Schel- 


— für Oſtſchleſien und das Krakauer Gediet bei Herrn 


n Krakau bei den Herren: Carl v. Wo- 


nöw: bei Hrn. 4. Eibenschütz; — in 
nger. 


Beoba tungen. 


Aenderung der 


. en n Richtung und Stärke 185 1 Geiöeinungen ea im 
i ll. eint der Atmosphäre in d t Laufe d. Tag 
EN aan e >. a we 
N — ane 
14 7 U wach 
1 ＋ Bari 190, | 5 | * 10 n 
180 6 Oſt 1 Bed | 


8;6w (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 


N 


U 
BD 
Währ. gezeichnet, | Slary 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten oſſeütlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſieirt. 
(Berechnet in öſtexreichiſcher Währung. 


Aufführung . Vakkung I. [ II. Gatf. [ III. att. 
17 Jon J bis ] von J bis] von J bis 
Producte I k. IL ir IH EK. III. If. kr. fl. kr 


I; 450 — Ale 
. sid — 3025 (— — 
3— 260 — 
. hanzylls 1170 — 
174520 — — 
" i 475 4— 425 —— 
en — 450 I 3150 3680 — 
Buchweizen. — 165 — 1150 I— — 
„ fe“ 2.011] 2155 —— 215 — 
» Kartoffeln (neu) — 96 | 1 — I — 1185 I — 
Cent. Heu (Wien, G.) — — | 1120 I—— | 1 I — 
7 Stroh — —— 1 — 75 1— — 165 1 —— 
Pd. fettes Rindſleiſch—— —16—— = I — 
er ER ne sl 
2. Rind⸗Lungenfl.—— —18(——— I — 
Spieitus Garniec mit! | | 
ezahlung.——3— 1-1 = 
do. abgezog. Branntw.— —225—— [eo 
Barniee Butter (reine) 3150 | 4—(—— | 3125 — — 


Hefen aus Märzbier 


ein Fäßchen . . — 76 
detto aus oppelbiert— — —75—— ( — 
SührersGier 1 So — | 1 I — I I 
Errſtengrüte % Metz — 47504045 — 
zeſtochauer dto — — 127 ʃ(—— | 1135 —— 
Pal e 

er dto. 2 — TI 
3 dto. 4 — aeg 0 Be N 
Geriebene dto.—— [70 — E65 l — 
Graupe dto. —— 65 —— ol 
Mehl aus fein dto.—— 60 W e 
Buchweizenmehl dto. — — 65 I 60 — — 
Winterrabds . — 20 L 19 di 


Sommerraps » 


. 755 E 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 13. März 1860, 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt-Rommiffar 
Lozihski. Jezierski. 
Wiener -Börse - Bericht 
vom 13. März. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Mm 
In Def, W. zu 5% für 100 fl. 64.50 95 75 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl 77 60 77.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl a 
Metalliques zu % für 100 fl. . 69 40 69 60 
dtto. „ 4¼% für 100 l. 60.75 61.25 
mit Verloſung v. J. 1834 fur 100 fl. 395.— 400 — 
„1839 für 100 fl. 122.75 123.25 
6 „ 1854 für 100 fl. 104 25 104.75 
omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.75 16.— 
B. Per KAronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Ried. Oeſterr. zu 5 für 100 fl. 50 90.— 
don Ungarn „. . zu 5% für 100 fl. 72.25 72.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
ene enen 31T 007 70.50 71.— 
von Galizien. . zu / für 100 fl. 7075 7150 
Im Ber kenne, u — Br 40n 1. . 69.50 69.75 
0 urge ; 
ben and. Rontknd. . 5% für 100 fl. . „ 89:50 60.75 
1. mib der Werlofungeslaufel 17 ju 84 für „ 4 
Wag nN. nei en 
der Nationalbank ; 
„ ade pe br. St. — — 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu me 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 191. — 191.20 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 8 
CM abgeſtempelt pr. SWW. 560 — 562. 
ter Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CGM. pr. St. 1948 — 1950 — 
ver W e e e zu 200 fl. Ce. 
oder 500 Fri pr. St.. „ . 5 ze 
der ne EZ zu 200 fl. CM. mit . 
fl. (70%) Einzahlung pr. St... . 172.25 
der Web erbind.⸗B. 200 fl. EM. 132.50 — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50) g 
Einzahlung vr. St...... 105.— 105 
ber ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
(5 Ein enn ep ne 1* 
der gal 10 Karl eudwigs⸗Bahn zn 200 fl. CM. dne 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 102.— 102.25 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
rene 439.— 441.— 
des — an 1 ae 500 fl. CM. . . 212 — 215.— 
der Wiener nühl- Aktien 
ee e eee ee, ae 
der 6140 fa 5 l 100 
jaͤyrig zu ür . 1I02.25 102 50 
Mattonalbant 10 jährig zu 5% für 100 . 98 — 98 50 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.— 93.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh, | verlosbar iu 3 für 100 fl. 88 90 89 — 
Lo ſe 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öfter. Wäbruna . . . r. 102.— 102.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
ee e ee „re ; 103.— 103,50 
Eſterhazy iu 40 fl. CM. — 2 8.— 
alm in 40 u 3850 30.— 
alffy u 40 „ „ 30 50 40.— 
iu 40 eo 36.75. 37.25 
St. Genbdie zu 40 ’ ” 37.— 3750 
Windiſchgrätz zu 20 1 22.75 2328 
B 155 i n 27.80 28.— 
u 1 Ein 4 
eglev 1 3 Monate. 16. 16 50 
a Blafe)&conis 
augsburg, fr 100 100 f ander Wahr 3 11386 113.25 
Frankf. a , 00 M. 5. 90d. Wahr 3. 13 38 118.50 
Hambur 17 pid 6 2776 a 100 25 100.50 
London, für 8 Fb terl. 2% JB STENER 132 25 132 50 
Parie, ſüs 100 Kranken %% nd —— 32775 
g Cours der Belafonten, 
8 Geld 
Kalſ. Münz⸗Dukaten ... 6 fl. —20 Mkr. — „Dem „ 
S eee 
— , — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
onnerſtag, den 15. Marz 1860 


Zum Vortheil für Fräul. Safir: Der Ühlan u. 
Grenadier, Luſtſpiel in 1 Act aus dem nike 
ſchen. Die Lüſt des Herrn Hauptmanns, 
Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen in 1 Act von Roſſier. 
as unbekannte Meiſterwerk, Drama in 1 
Art aus dem Franzöſiſchen von Karl Lafonte. 


uchdrucketel⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


